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Alkohol — das Hauptsuchtmittel Jugendlicher
Nrfcô »««?#«'» Ez7>e&//z7ge7z </«• E/z/gwoM/wT»«/ Kow/imo» gege« z/t?z zzz Zz/mz/z-

OTezztfrèezV »7/7 t/er /léto/zzzzg //ïr Szz/zz/zz/ z/er E/WD zzer/zzgezz ''"'"/ 90 % z/er ReErzz/e« £>ere/7r zz'èer

A/EoBo/er/zî/tr/z/zg. S,6 % z/er /z/zzgezz Lez/Ze /rzt/Ze« z/z z/er Ze/7 /»«Wfcir cor z/e« U/z/erj/zeEztzzge«

too'cBe«///cB A/EoBo/rae«ge» /'» z/er Grzwre«orz///zz«g ro« 9 Ez/er B/er, 9.5 L/Zer Fez« oz/er e/«e«z
Ez/er Tc/vzzïpî &o«r//////er/.

Erfasst wurden nach einer gemeinsamen Mitteilung der Kommission und der Schweizerischen

Beratungsstelle für Unfallverhütung (BfU) 40S2 ReErzz/e« /'« if SrEzz/ezz mit angehenden Wehr-

männern aus den drei Hauptsprachgebieten. Als besonders anfällig erwiesen sich dabei Probanden

aus Scheidungs-, Trennungs- und Muss-Ehen sowie Jünglinge, die bereits vor dem 15. Lebensjahr
regelmässig Alkohol getrunken hatten. Je häufiger im Elternhaus Alkohol konsumiert werde,
heisst es im Bericht der unter Prof. Dr. R. Battegav, Basel, arbeitenden Subkommission für wissen-

schaftliche Forschung, desto grösser sei das Risiko für junge Menschen, schon vor Eintritt in die
RS zur höchsten Alkoholkonsumklasse zu gehören. Bedenkt man, dass heute praktisch jeder
Bursche ein Motorfahrrad, später ein Leichtmotorrad und ab 18 in vielen Fällen ein Motorrad
oder Auto besitzt, stimmen die Ergebnisse allein schon unter den Gesichtspunkten der VerEeErr-
r/'cEerEezV nachdenklich.

Rund 60 % der in die Erhebungen einbezogenen Rekruten gaben an, gelegentlich oder regelmässig

zu rzzz/cEezz, hievon 17,4 % mehr als 24 Zigaretten pro Tag! Burschen aus ungünstigen familiären
Verhältnissen und solche, deren Mutter vor dem 5. Lebensjahr verstorben ist, neigen — ähnlich
wie beim Alkohol — zur höchsten Tabakkonsumklasse.

23 % der Rekruten haben Droge«er/zzErzz/zg. Bei diesen Suchtmitteln stehen Cannabis mit 20 %,
Halluzinogene mit 8,8 % und Weckamine mit 6,2 % an der Spitze. Es folgen Hypnotika, Tran-

quillizer, Opiate, Analgetika, Antitussiva, Lösungsmittel und Kokain. 428 junge Männer berich-

teten über 6 bis 220 Drogeneinnahmen in ihrem Leben.

Während sich bei den Trink- und Rauchgewohnheiten in der Rekrutenschule keine wesentlichen

Abweichungen vom Zivilleben ergeben (mit Ausnahme einer geringfügigen Steigerung bei den

Angehörigen der höchsten Konsumklassen), scheint auf die Einnahme von Drogen Monate vor
Beginn der RS und während des Militärdienstes beinahe ganz verzichtet zu werden.

Die Resultate der Enquête der Eidgenössischen Kommission gegen den Alkoholismus (Präsident:
Standerat M. Eggenberger) lassen deutlich erkennen — führt der zusammenfassende Schlussbericht

unter anderem aus — z/z/rr z/z'e rozzW;«ezfc/3z/.fcEe/z ProB/ewe A'EoEo/- zzzzz/ TzzBzzEEowrz/z« «och
rcBzoerer zo/ege/z zz/j t/er eBerz/zz/A Bo'cBjY cezAflzzgz7«ro//e Drogew/zzzrrBrzzz/cB. Eindrücklich geht aus
den Untersuchungsergebnissen hervor, «wie wichtig das elterliche Vorbild und die Umgebungs-
Verhältnisse in der Kindheit für das Verhalten gegenüber den Suchtmitteln später sind».

.B/U

Die Eidgenössische Kommission gegen den Alkoholismus folgert ihrerseits: «Die vorliegenden
Resultate zeigen, dass der Verbrauch von cVlkohol und dessen Missbrauch den Konsum und die
Abhängigkeit von Drogen weit übersteigt. Schon daraus geht hervor, dass der Alkoholismus nach
wie vor z/z'e Suchtform ist, welche in unserem Lande zu den schwerwiegendsten sozialmedizinischen
Problemen gehört.» In einer immer komplexer werdenden Welt seien die Heranwachsenden mehr
und mehr der Gefahr ausgeliefert, sich mittels heimtückischer Suchtmittel den Realitätsanforde-

rungen zu entziehen.
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